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enskattells Das bolſchewiſtiſche Syſtem

Folge des Krieges und der allgemeinen Unſicherheit iſt,

vielleicht aber ihre Urſachen auch im Niedergang der Per

ihr, wenn auch in wechſelnder Form. Der erſte Staat,
e

venn auch der Zuſtand, der ſich dork herausgebildet hat,
alles andere als ideal iſt, ſo überraſcht doch die Feſtigkeit
des bolſchewiſtiſchen Regims,

bewegung abtun und ſagen, das liege an der geringen
politiſchen Durchbildung eines Volkes, das Jahrhunderte
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Die Kriſe ſelbſt läßt ſich nicht gut be
iten, denn wohin man den Blick wendet, begegnet man

der zu einem neuen Syſtem überging, war Rußland, und

das nun ſchon 9 Jahre un
umſtritten herrſcht. Man kann es nicht mit einer Hand

Findurch bewußt vom Hauſe Romanow und den Voll
Freckern ſeines Willens in Unkenntnis und Knechtſchaft
erhalten wurde. e ehe t e

iumen ſichtsloſe Gewant die
enigen Widerſtrebenden niedergeworſen und die öffent

liche Meinung mundtot gemacht hat. Aber mit dem Wort

Und das iſt das Er
Vielleicht von England abgeſehen war der

Es iſt kaum mehr als ein Aus

Wo noch ein Parlament beſteht, ganz

rkzeug geworden, das ſich nicht einmal mehr die Mühe
eigene Meinung zu bekunden.

omanen und Slaven ſind es, die die Abkehr von dem
rfaſſungsmäßigen Leben vollzogen haben.

Der Kampf, den jetzt
die große Perſönlichkeit eines
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Politiker denen das Weſen des Liberalismus von jeher
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Pilſüdſkis Abgelehnte Wahl Die Berliner Handelsvertragsver

Nachwahlen Der Volksentſcheid Die Reden in Mecklenburg Einladung oder Trennungsſtrich
Um Locarno Flaggenkompromiß oder Volksentſcheid? Erſt auf dem Wege zur Nation

Und nun die Slaven. Von den kleineren, von Grie
chenland und Bulgarien braucht man nicht zu ſprechen.
Jmmer ſie ſind die Herde der Unruhe geweſen. Jhr
Staatsgebilde iſt noch ſo ſchwach gefügt, daß es bei jedem
Sturm auseinanderzubrechen droht. Aber auch die Vor
macht Polen iſt in dieſen Tagen bis an den Rand des
Abgrundes gedrängt worden. Die Macht der Rechten,
derem unumſchränktem Nationalismus die Minderheiten
namentlich die Deutſchen zu ſpüren bekamen, hat dem
Lande ſo wenig geholfen, wie Frankreich ſeine Linksre
gierung. Der Staatsſtreich Pilſudski wurde zu einer Not
wendigkeit, und die einzige Ueberraſchung war die Leich
tigkeit, mit der er das Kabinett Witos und ſeine militä
riſche Stütze zerbrach Hier war es ſeltſam, daß die ſozia
liſtiſchen Maſſen vereint mit einem Teil der Armee dem
Staatsſtreich zujubelten. Ein Putſch von links, aber
durch das Heer ausgeführt. Inzwiſchen hat man nach le

galen Formen geſucht. Der Marſchall lehnte die mit
knapper Mehrheit auf ihn entfallende Wahl zum Staats
präſidenten ab. Seiner Aeberredungskunſt gelang es, den
Profeſſor Moscikit an ſeine Stelle zu ſetzen.

Es iſt unſer Nachbarſtaat, und dringendes deutſches
Intereſſe fordert, daß ſich die Zuſtände wenigſtens zunächſt
einmal konſoldieren. Daß wir weiterdenken, wird uns
niemand verargen, aber die Gegenwart fordert, daß Po
len, ſolange es beſteht kein Herd der Anſteckung für die
Grenzvölker wird. Vor allem drängt der Handel über
die Grenzen, die ihm jetzt geſperrt ſind, weil leichtfertig
die Warſchauer Regierung einen Zollkrieg vom Zaun ge
brochen hat. Die in Berlin aufgenommenen Handelsver
trags Verhandlungen dürften durch den Wechſel in War
ſchau gewinnen, denn Polen iſt auf nachbarliche Bezie
hungen zu uns angewieſen und hat zu ſeinem Schaden er
fahren, daß man ſich nicht üngeſtraft feindlich gegen uns
ſtellt. Es hat auch vor dem Haager Schiedsgericht eine
ſchwere Niederlage erlitten. Die Enteignung der deut
ſchen Anteile an den Chorzower Stickſtoff-Werken iſt für
rechtsungültig erklärt worden. Ein ſonderbarer Zufall
will, daß gerade in demſelben Augenblick der Leiter die

Rivera Die Kämpfe des Kabinetts Briand
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mer bei den Deutſchnationalen oder beſſer geſagt, be
den Freikonſervativen gehabt haben. Noch ſt der Kampf
um Weſtarp, wenn man ihn ſo nennen will, nicht aus
gefochten. Lange genug kündigt er ſich an, und der auf
merkſame Beobachter verzeichnet ſtets neue Anzeichen die
ſes Ringens, das früher oder ſpäter einmal zu einer Pa
laſtrevolution oder einer Spaltung führen muß.

Gerade unter dieſen Umſtänden waren die Reden im
mecklenburgiſchen Wahlkampf beſonders bemerkenswert
Graf Weſtarp trieb Geſchichtsglitterung und wollte Glau
ben machen, Luther ſei über einer außenpolitiſchen Fra
ge geſtürzt worden. Jn Wirklichkeit war er gerade
außenpolitiſch unangreifbar

zu den Sozialdemokraten ſtand
ter ihm. Herr Dr. Streſemann gab in Roſtock die Ant
wort. Jn die Regierung darf nur hinein, wer Locarns
und Genf anerkennt, war das ein Trennungsſtrich nach
rechts oder eine Aufforderung? Es iſt viel darüber ge
ſtritten worden. Die Wahrheit liegt zwiſchen beiden Es
war ein Strich, gegen Weſtarp ſelbſt gezogen, aber eine
Aufforderung an jene Kräfte, die ſeit langem rumoren
und unter Opferung der eigenen außen politiſchen Gedan
ken die Brücke zur Mitte ſchlagen wollen. War es eine
Einladung an die Sozialdemokraten Auch das iſt be
hauptet worden. Kaum anzünehmen, denn die Voraus
ſetzung für eine Teilnahme der Sozialdemokraten an der
Regierung iſt ſeit jeher gegeben. Sie waren Befürwor
ter von Locarno ehe es ein Locarno gab. Hier krennen
innerpolitiſch ſich die Wege. Wie ihre franzöſiſchen Ge
noſſen haben ſie die Uebernahme der Verantwortung
mit einem ſcheuen Blick auf die Kommuniſten gemieden,
Vielleicht kommt nach dem Volksentſcheid eine neue Zeit
die neue Entſchlüſſe nötig macht.

Und zu allem Ueberfluß ſteht noch die Flaggenfrage
trennend zwiſchen den Parteien Alle Kompromißvor
ſchläge werden entweder von rechts oder links von beiden
verworfen, als ob man mit der Elle in der Hand Zuge
ſtändniſſe nach der einen oder anderen Richtung abmeſſen
könnte. Für einen Volksentſcheid auch in dieſer Frage

ein geſchloſſener Block hin

ſes Jnduſtrieunternehmens polniſches Staatsoberhaupt
geworden iſt.

Auch in England, der Heimat des Parlamentarismus,
ſind die Verhältniſſe nicht mehr die alten. Wohl hat
Baldwin den Generalſtreik niedergekämpft, zumal er,
konſervativ und induſtriell, alſo nach deutſchem Vorbild
eigentlich der gegebene Scharfmacher, immer ſtarkes ſozia
les Empfinden verraten hat, aber der Kohlenſtreik geht
weiter. Das Altimatum der Regierung, das eine erneute
Subvention vorſah, hat keine Beantwortung gefunden.
Aus dem Anterhauſe iſt der Kampf auf die Straße ver
legt worden, und die Volksſtimmung beweiſt, daß die
Führer der Arbeiterpartei nicht falſch ſpekuliert haben.
Nachwahlen brachten ihnen beträchtliche Erfolge, das alte
Syſtem, mit dem England Jahrhunderte hindurch über
ſeine Jnſel hinaus herrſchend geweſen iſt, bröckelt bedenk
lich, und einſichtige Briten fragen ſich, ob nicht die Ent
wicklung ungeahnke Wege nimmt.

Das iſt ein germaniſche Land und auch nicht mehr ſo
parlamentariſch wie in der Vergangenheit. Wir ſelbſt
aber ſtehen gleichfalls mitten in einer Kriſe, deren Aus
gang niemand vorausbeſtimmen kann. Nur eines ſieht
man mit erſchreckender Klarheit, daß unſere Verhältniſſe
nicht in ſich gefeſtigt ſind. Schon der Volksentſcheid rührt
an die Wurzeln des Stagtes Siegt er, ſo wird eine Um

gruppierung notwendig werden zumal der Kanzler der
Auffaſſung iſt, daß dann eine Auflöſung des Reichstages
Unvermeidlich wird. Der Ausgang iſt ungewiß, iſt es in
jeder Hinſicht. Möglich, ja wahrſcheinlich, daß ſich die
Länderregierungen nicht mit dem Abſtimmungsergebnis
begnügen, ſondern verſuchen werden, auf dem Wege über
den Staatsgerichtshof dieſe Entſcheidung anzuknüpfen, weil
der dann enteignete Beſitz ja nicht zweifellos fürſtlicher
iſt, ſondern gerade von den Ländern den ehemaligen Herr
ſchern beſtritten wird. Dann haben wir auch mit einer
Präſidentenkriſe zu rechnen. Es iſt zwecklos, dieſe Ge
fahr verſchleiern zu wollen, ſie beſteht, wie jeder Kenner
der Verhältniſſe weiß.

Anterliegt aber der Volksentſcheid, ſo wird das Drän
gen namentlich der Volkspartei nach rechts erhöhte Bedeu
tüng gewinnen. Jn dieſen Reihen kämpfen nahmhafte

fremd geweſen und die ihre geiſtige Heimat eigentlich im

fenden „Arbeiters“
Faktoren und ſind, wie in aller Zeit, die unerſchöpflichen
Quellen des
Menſchen, die Deutſchland der Welt
Viele der Großen unſeres Volks
Hind, ein Beweis, wie ſtark der Zufluß aus dem Arbei
terſtänd ſtrömt, eine Tatſache, die jedem Staatsbürger zu
denken geben ſollte, wenn er nach politiſcher Orientierung
ſtrebt.

alle in einer, man möchte ſagen SpitzenOrganiſa

wird Stimmung gemacht. Ein ausſichtsloſes Beginnen
mit dem nichts erreicht werden kann, denn niemals wird
der Anterlegene die eigene Flagge ſtreichen. Sie weht
weiter und zeigt die Zwieſpältigkeit deutſchen Weſens,
zeigt, daß wir auf dem Wege zu einer Nation erſt wenige
Schritte zurückgelegt haben. Richard May

Das Reichsbanner und die Demokratie.
Von Major a. D. Ha uffRathenow,

Mitglied des Bundesvorſtandes des „Reichsbanners
SchwarzRotGold“.

Die Volksgemeinſchaft iſt ein Jdeal, dem alle auf
bauenden Kräfte unſeres Volkes zuſtreben müſſen. Nie
mals kann ſie werden unter Führung jener Kreiſe, deren
Blicke rückwärts gerichtet ſind, und die ihre Nahrung aus
dem Jmperialismus, dem Poltern und Prahlen früherer
Zeiten ziehen, oder die das Volkswohl in der Erfüllung
eines doch auch in Rußland wieder verblaſſenden
verſtiegenen Sozialismus erblicken Aber ohne die Maſ
ſen, die den heutigen Staat bejahen, geht es nicht; ſo
bleiben denn Verſuche von Minderheiten, zu einer Volks
gemeinſchaft unter ihrer Führung zu gelangen, eitel
Phraſe. Es ruht für lange Zeit das ſo vernünftige Jdeal
unſerer Volksgemeinſchaft auf den Volksſchichten, die ſich
abſeits halten wollen von den Ueberſpannungen des
heute nicht mehr in die Welt paſſenden monarchiſtiſchen
Nationalismus und des noch nicht in unſere Welt
paſſenden Kommunismus, ſofern dieſer überhaupt dem
Fortſchritt der Kultur zu dienen vermag.

Die Schichten des ſchaffenden, auf ſein Wirken ſtolzen
ſogenannten Bürgers“ und des ebenſo Werte ſchaf

bleiben die ſtaatserhaltenden

bedeutender
ſchenkte, beweiſt

waren „armer Leute

Deutſchtum, wie die lange Kette

„Bürger“ und Arbeiter beides ſind wir
tion zuſammengefaßt zu ſehen, müßte uns nicht nur mit

Von der Volkspartei bis



v e

re e

e

h 2

e

Höchſter Befriedigung erfüllen, ſondern auch zur Mitarbeit
Pegeiſtern.

Wir haben eine ſolche Organiſation. im Reichs
Banner Schwarz-Rot-Gold die uns erſtand, als eine
Wirklich gefährliche Welle die heutige Stägtsordnung, die
Republik, zu verſchlingen drohte. Die Aufgabe, unſere

Republik zu ſchützen und unſer ſchwer genug geprüftes
Volk vor Erſchütterungen zu bewahren erfüllen mit den
republikaniſchen Parteien die Millionen des „Reichs
Banners“: the fleet in being, wie die Engländer in der
Kriegszeit von ihrer Flotte ſagten, nur durch Vorhanden

ein herrſchen, ohne zu kämpfen.
Jede Bewegung, die in ihrem Weſen das Gemein

ſame betont und das Trennende zurückſtellt, führt uns,
jofern ſie Maſſen führt, einer Volksgemeinſchaft näher
Das „Reichsbanner“ verlangt in ſeinen Satzungen nur,
daß ſeine Mitglieder „unbedingt und vorbe-
haltslos auf dem Boden der RepublikKehen, während „Erörterungen parteipoli-
Kiſcher und religiöſer Fragen ausge
ſchloſſen ſind. Man ſoll auch nicht annehmen, daß
ſich das „Reichsbanner“ dereinſt zu einer Partei aus
wächſt, eine ſolche Partei würde ſehr bald ihre Flügel
wieder abſpalten, wohl aber wäre eine feſtere Blockbildung
der republikaniſchen Parteien für eine Reihe von Gemein-
famkeiten wohl denkbar und im Intereſſe einer dadurch
gusgeglicheneren ruhigeren Politik durchaus erfreulich

Wie ſteht es nun mit der Beteiligung des „Arbei
ters und „Bürgers“, ſofern er in politiſchen Parteien
vwrganiſiert iſt, die für die „Reichsbanner“ Bewegung in
Frage kommen Auf Seiten der Sozialdemokratie mögen
es viele nicht verſtehen, daß man ſich mit Anternehmern,
Jntellektuellen, ſogar mit Trägern klangvoller Namen
an einen Tiſch ſetzt. ſolche Leute ſind von einer Volks
gemeinſchaft noch ſehr weit ab. Jm Zentrum ſtößt man
ſich vielleicht noch an der teilweiſe ſtark hervorgetretenen

Kirchenfeindlichkeit der VorkriegsSozialgemokratie, hier
bedarf es nur der Erkenntnis in der Wandlung der
Dinge. Anter den Anhängern der Deutſchen Demokrati
ſchen Partei hält man ſich manchmal teils aus Rückſicht
auf den Käuferkreis, von dem man als Kleinhändler oder
Handwerker abzuhängen glaubt, vom Bekennen zu einer
ſympathiſchen Bewegung fern, teils fürchtet man den ge
ſellſchaftlichen Boykott, der eine Hauptwaffe der natio
naliſtiſchen Kretſe iſt.
Es iſt dem republikaniſchen Gedanken abträglich,
Denn das „Bürgertum“ bei Veranſtaltungen des Reichs
banners“ zu wenig von den Demokraten ſieht.

Es iſt verwirrend, wenn man die Anhänger der
SPD. in die Anſchauung verſetzt, ſie ſeien doch nur auf
ſich allein angewieſen
Es iſt nicht tapfer, wenn man ſich ſcheut, ſich unter

den alten Farben SchwarzRotGold zu verſammeln, und
wenn man durch Abwesenheit glänzt, wenn es heißt, in

Maſſen zu erſcheinen.
Es iſt hochfahrend, wenn man etwa der Anſicht iſt,

das „Reichsbanner“ ſei etwas für das „Volk“, man ſelbſt
ſei zu fein hierfür.
Es iſt unklug, wenn man in Elternhaus und Schule
eine beſſere Bildung doch unverdient und zufällig
hatte genießen dürſen, ſich der notwendigen Mitteilung
An andere Volksgenoſſen zu entziehen, deren Jugend we
niger glücklich verlief.

Man erzwingt mehr Achtung vor den Anhängern der
ſchwarzweißroten Couleur, wenn man ſich rückhaltlos
zum Banner unſerer Republik bekennt, zu einem Ge
danken, dem die beſten Köpfe unſerer Zeit huldigen.
Kurz, wer von der Volksgemeinſchaft mit Volk im Ge
genſatz zu jenen anderen Verſuchen ohne Volk, ſpricht,
der handle auch ſo. Stolz und frei den Kopf hoch als
Republikaner, man blicke auf alle jene, die nicht der ge
ſellſchaftliche Boykott in die Kniee zwang vom Erkennen
zum Bekennen, ein jeder Demokrat ein Apoſtel der jun
gen Republik! Anter der ſchwarzweißroten Fahne des
fünfzigjährigen Kaiſerreiches hatten wir zwar einen ſtar
ken Auſfſchwung genommen, andererſeits aber ſanken wir
tief unter dieſen gleichen Farben infolge Aeberſpannun-
gen und UAnzulänglichkeiten und erlebten einen Nieder
bruch, dem der von Carthago gleichſtand; unter der
roten Fahne von Roſa Luxemburg und Karl Lieb
knechts erfüllte uns das Chaos aber unter dem altdeut-
ſchen Banner SchwarzRotGold vollzieht ſich der Wie
deraufſtieg unſeres Vaterlandes vor den Augen der hier
über noch mehr als über unſere Waffentaten ſtaunenden
Welt.

Der große Mann iſt ſeiner Zeit voraus, der Kluge
folgt ihm gern auf allen Wegen Seiner Zeit voraus zu
ſein, kann man nur von dem Großen erwarten, Ver
ſtehen und Erkennen indes verlangt man vom denkenden
Staatsbürger mit Recht.

Was Du tuſt, das tue ganz! Heraus, Jungmann-
ſchaft der Demokraten, herein in das Reichs banner“

Das Banner entrollt, es lebe „SchwarzRotGold

Reue Disziplinarſtrafordnung für das Reichsheer.

Eine Verordnung des Reichspräſidenkten.
Der Reichspräſident von Hindenburg hat in formaler

Angliederung an das neue Militärſtraf geſetzbuch eine
neue Disziplinarverordnung für das Reichsheer er
laſſen.

Jm Gegenſatz zu früher gibt es jetzt keinerlei Diſzipli
narvergehen mehr, ſondern es gibt nur noch gerichtli
che Vergehen und DisziplinarUebertretungen. Der Mi
likärarreſt iſt gemäß einem Beſchluß des Reichstages in
verſchärſten Arreſt umgewandelt. Eine weitere Aende
rung iſt dahin getroffen worden, daß der Höchſtbetrag
der verhängten Geldſtrafen von ein Achtel auf ein Vier
kel des Monatsgehaltes erhöht worden iſt. Gegen Unver-

als
Eine ſol

heiratete Mannſchaften iſt Beſoldungsverwaltung
ſelbſtändige oder als Nebenſtrafe eingeführt

e

che Regelung war notwendig geworden, da die Reichs
wehrangehörigen auch als Beamte am Monatsende ihre
Gehälter ausgezahlt erhalten. Für den Fall, daß die
vierteljährliche Gehaltszahlung für die Beamten über kurz
oder lang eingeführt wird, iſt eine ſolche Beſtimmung
noch dringlicher als jetzt.

Nur diſziplinariſch beſtraft werden folgende Ueber
tretüngen: Urlaubsüberſchreitungen, Selbſtbefreiung als
Gefangener, Achtungsverletzung, Beleidigung eines Vor
geſetzten, üble Nachrede oder Verleumdung, Angehorſam,
ausdrückliche Gehorſamsverweigerung, Annahme von Ge
ſchenken von Antergebenen, Borgen von Geld, vorſchrifts
widrige Behandlung Vorgeſetzter und rechtswidrige Be
ſchädigung eines Dienſtgegenſtandes, unrichtige Ausſtel
lüng eines Dienſtzeugniſſes, Verlaſſen der Wache, Trun
kenheit im Dienſt.

Nur noch gerichtlich werden beſtraft:
Anmaßung einer Befehlsbefugnis oder Strafge

walt. 2. Körperliche Veletzung eines anderen Menſchen
durch unvorſichtige Behandlung von Waffen und Muni-
tion 3. Boshaftes Quälen eines Antergebenen durch
unnötige Erſchwerung des Dienſtes.

Der dritte Punkt iſt beſonders bedeutſam; dieſe For
muülierung iſt gefunden, um eine beſtimmte Form der
Soldatenmißhandlung einzuſchränken.

Nach der Disziplinarverordnung können an Diszi

und ſtrenge Verweiſe, Geldſtrafen bis zu einem Viertel
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Deutſche Demolratiſche Partei

Magdeburg.

ſpricht am

Sonntag

vormittags 11 Uhr in der Freunundecheaft
Prälatenſtraße 32.

Zu dieſer Verſammlung laden wir Sie freundlichſt ein.

TCCG udes monatlichen Dienſteinkommens und Stubenarreſt bis
zu vier Wochen gegen Unteroffigiere mit Portepee können
dieſelben Strafen verhängt werden, nur kann für den
Stubenarreſt auch ein gelinder Arreſt bis zu vier Wo
chenverhängt werden. Anteroffigziere ohne Portepee kön
nen disziplinariſch außer mit den vorgenannten Stra
fen beſtraft werden mit einem verſchärften Arreſt bis zu
drei Wochen, bis Ausgangsbeſchränkung bis zu vier Wo
chen und init Dienſtverrichtungen außer der Reihe.

Gegen Mannſchaften können als kleinere Disziplinar
ſtrafen verhängt werden Verweis, Dienſtverrichtun
gen außer der Reihe, z. B. Strafexerzieren, Strafwachen
ſw., doch iſt Strafererzieren nur zuläſſig gegen Mann
ſchaften, die noch nicht länger als vier Jahre dienen,
weiterhin Beſoldungsverwaltung, Ausgangsbeſchränkung
und Geldſtrafe bis zu einem Viertel des monatlichen
Dienſteinkommens. Der Kaſenen oder Quartierarreſt
darf ebenſo wie der gelinde Arreſt vier Wochen nicht
überſchreiten, während der verſchärfte Arreſt bis zu einer
Dauer von drei Wochen verhängt werden kann.

Gegen Obergefreite, Gefreite, Oberſchüten uſw. kann
disziplinariſch außerdem noch auf Dienſtgradherabſetzung
erkannt werden. Bei der Dienſtgradherabſetzung iſt zu
berückſichtigen, daß die Strafe eine weſentliche Einkom
mensminderung mit ſich bringt.

Beſchwerde über eine Disziplinarſtrafe darf nur von
dem Beſtraften oder ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten
eingelegt werden. Wegen unbegründeter Beſchwerde
führung wird niemand beſtraft. Das ſchließt jedoch nicht
aus, daß ein Beſchwerdeführer zur Verantwortung gezo
gen wird, wenn er bei der Beſchwerde eine ſtrafbare Hand
lung im Sinne der Strafgeſetze oder eine Disziplinar
übertretung begeht.

plinarſtrafen verhängt werden gegen Offiziere einfache

die noch vorhandenen beklagenswerten Gegenſätzlichkeite

jer ver

Aets Bartamenten an Pearrketeh Polk
Kirche und Monarchie m mit

Das evangeliſche Geſangbüch der Provi n an
Sachſen das nicht nur in den Kirchen, ſondern auch h
den Schulen im evangeliſchen Religionsunterricht nrdige

amtlich eingeführt iſt, bringt in der Ausgabe von 49 o
unter Nr. A16 das ſchöne Lied „Vatertkrone Du m h
Segen unſern König und ſein Haus!“ Alle hteſeman
dings iſt es mit einem Stern verſehen. Der harmleh Inſterinn
republikaniſche Staatsbürger ſagt ſich, daß dies bedeute gartei plöt
Gebrauch ruht einſtweilen Befriedigt ſchlägt er vo den je
nach und erfährt, daß das Sternchen nichts ſo böſes be nturs ve
ſagen will, ſondern nur, daß das Lied noch im Militä ſiprt hat
geſangbuch abgedruckt iſt, daß alſo auch die Soldat her im
es mitſingen können, was ja auch viel ſchöner iſt. angminiſt

de Beſeht

Beamtenprogramm der Deutſchen Demokratiſchen Parte aber in
Der ſiebente Beamtentag der Deutſchen Demokra r Veſtre

ſchen Partei in Göttingen hat das nachſtehende Beamte ſatiſchen
programm angenommen. Dieſes Programm wird de n ſpät
nächſten Reichsparteitag, der im Oktober in Düſſeldo
ſtattfinden ſoll, zur Annahme in das Parteiprogram
vorgelegt werden„Die Beamten ſollen getreu ihrem Dienſteide a en J
Organe des Staates ihre ganze Kraft in den Dienſt de en Ka
Volksgemeinſchaft ſtellen und durch vorbildliche Beobac htoregie
tung von Verfaſſung und Geſetz den neuen Volksſtaat b iſchung
feſtigen, die ſozialen Gegenſätze ausgleichen und ein
wahre Volksgemeinſchaft fördern.

Das

hts gege
heben der

ſhenſeten

Die geſamte öffentliche Verwaltung iſt einheitli
einfach und überſichtlich zu geſtalten. Sie ſoll den Aus en La
bau und die Tätigkeit ihrer Behörden volkstümlich g. mittel
ſtalten, das Vertrauen der Bevölkerung gewinnen und n zunäch
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zwiſchen den Behörden und der Bevölkerung ausſchälte
Die Verwaltung erfolgt durch Berufsbeamte D

Rechtsverhältniſſe aller Berufsbeamten, einſchließlich de
Reichsbahnbeamten, der Lehrer und der Angehörigen de
geſamten Polizei, werden auf öffentlichrechtlicher Grund
lage aufgebaut und ſind reichsrechtlich zu regeln, und zwo
nicht in Entwicklung arbeitsrechtlicher Grundſätze ſonder
im Rahmen des Staats und Verfaſſungsrechtes. D
Anſtellung aller Beamten geſchieht auf Lebenszeit. Jhn
wohlerworbenen Rechte, insbeſondere auch auf Ruheg
halt, und Hinterbliebenenverſorgung auf der Gundlag
der Bezüge der im Dienſt befindlichen Beamten, ſind z
wahren Eine Trennung zwiſchen Hoheits und Betrieb
beamten darf nicht erfolgen. Die weiblichen Beamten ſin
den männlichen gleichzuſtellen. Die Rechte der Beam
ten als freie Staatsbürger, mit Einſchluß des vollen Ver
einigungs und Verſammlungsrechtes, ſind zu erhalte
und zu ſichern. Zur Vertretung der perſönlichen Ange
legenheiten der Beamten ſind Beamtenvertretungen

ſchaffen. JDen Beamten iſt eine ausreichende
währen, die ihnen wirtſchaftliche Selbſtändi
abhängigkeit, ſowie angemeſſenen Anteil an
gütern des Volkes ſichert.

Jn allen Verwaltungen ſollen Anſtellung und B
förderung unter Berückſichtigung der Lebenserfahrung un
des Dienſtalters ausſchlaggebend und von der perſönl
chen Tüchtigkeit und den Leiſtungen des Beamten abhät

tn und

ſt erklär

ſeußen g

n planmä

gig ſein. Leiſtungsfähigen Beamten iſt ein freier Au emol
ſtieg zu gewähren. Jn die Stellen der politiſchen Bi in fi
amten und der Perſonalreferenten dürfen nur ſolche Pe ng der
ſönlichkeiten berufen werden, die überzeugte Anhänger Togun,
der verfaſſungsmäßigen republikaniſchen Staatsfor hohe
ſind und ſich für dieſe bewußt und tatkräftig einſetzen.
Die Bildungsbeſtrebungen der Beamtenſchaft ſin
vom Staate zu unterſtützen und zu fördern, die beſtehen
den Fortbildungsmöglichkeiten ſind zu erweitern. Hie
bei iſt die volle Selbſtverwaltung der von der Beamten
ſchaft geſchaffenen Bildungseinrichtüngen gaufrechtzue
halten.

Aus der Vorgeſchichte der Flaggenverordnung.

Ein intereſſantes Dokument.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, i

nunmehr bekannt geworden, daß der Geſchäftsführer de Rhein
Bundes der Auslandsdeutſchen, Geheimrat Große, der pne

henpolit
ſtehen üh
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t vom L
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iderat 9

hen5 mili
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Anlitiſch den Rechtsparteien angehört, ſchon am 11. Septen Mit dir

ber 1925 an die Reichsminiſter des Aeußeren und den her
Jnnern, alſo an die Herren Streſemann und Schiele, ein gab
Eingabe richtete, in der vorläufig die Bitte gausgeſpr ine
chen wurde, „jetzt ſchon eine Regelung unter de
Hand eintreten laſſen zu wollen Mit welchen Schl
chen und Hintertüren hier an eine Regelung der Fla
genſrage gedacht war, geht dann aus dem folgenden Vo
ſchlage hervor, der wörtlich lautet: „Die deutſchen Se
mannämter dürfen bekannterweiſe die Reichsdienſtflage
zur See führen. Es wäre nun unſeres Erachtens d
Möglichkeit geboten, möglichſt viele Vertretungen de
Auswärtigen Amtes im Auslande mit Seemannsämter
zu verbinden Es könnte auf dieſe Weiſe erreicht werde
daß neben der vorgeſchriebenen Flagge für die Geſand
ſchaften, Konſulate pp. auch die Dienſtflagge der Se
mannsämter gezeigt werden könnte.

t

Eine Attacke der Volkspartei gegen die Demokraten
Die Nationalliberale Correſpondenz befaßt ſich mit de
Beſetzung der noch freien Reichsminiſterien und gibt den
Meinung Ausdruck, daß es im jetzigen Augenblick richt
ger ſei, keine Veränderung im Kabinett vorzunehme
Die offizivſe Correſpondenz der Deutſchen Volkspart
wendet ſich gegen die Meldung der Germania in di
angekündigt war, daß das Zentrum die Beſetzung di
Juſtig miniſteriums und des Miniſteriums für die änd
ſetzten Gebiete mit dem Zentrumsabgeordneten Dr. Be r
wünſchte Zum Schluß aber ſchreibt dann merkwürdigen e in
weiſe die volksparteiliche Korreſpondenß „Wenn d

von der „Germanig“Zentrum die vertretenen Pläi m
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Hannover-Peine mit dem Zweig
am JhlePlauer Kanal und am

Die Arbeiten auf der Strecke Han
u ver Peine werden vorausſichtlich 1927 zu Ende geführt
licher Grund rden, während die Beendigung der Arbeiten am Jhle
An und zwa Plauer Kanal noch einen Zeitraum von etwa fünf Jah
ſäte, ſonder ren und am OderSpreeKanal von etwa zwei Jahren
whtes Derfordern werden.
nszeit. J Abgeſehen von der
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Fortführung der Notſtandsarbei
nnoverPeine, am Jhle-PlauerKanal und am Oder Spree Kanal hat das Reich die Vor

Ausarbeitung der ſpeziellen Projekte fortind Betriebs geſetzt, damit auf Grund dieſer das weitere Ausbauver
Beamten ſind fahren eingeleitet und der Grunderwerb getätigt werden
Her Beam kann. Die Frage, in welchen Zeiträumen die weiteren
vollen Le Bauarbeiten zur Ausführung gelangen werden, kann zur
zu erhalte abſchliteßend nicht beantwortet werden, da dies von

tlichen Anga er Finanzlage des Reiches und der Länder abhängig iſt.
tretungen Finanzierungsverhandlungen in dieſer Beziehung

i chloſſen; insbeſondere iſt die Frage der
ßer n langfriſtigen Anleihe deshalb

uß gekommen, weil die bisher ge
e ngen für dieſelbe vom Reich, den Län

ern und den Vertretern der Wirtſchaft nicht für trag
ing und War erklärt wurden. Die Abſicht des Reiches, die von
rſahrung in reußen geteilt wird, geht dahin, die weiteren Bauarbei-
der perſönlß en planmäßig und ſyſtematiſch zur Ausführung zu bringen.

imten ab
freier Alf Demokratiſche Reichsfrauentagung.
litiſchen 997. Juni findet in Erfurt die diesfährige Reichsfrauenta
t ſolche Kung der Deutſchen Demokratiſchen Partei ſtatt. Auf
te Anhänger Tagung werden u. g. ſprechen Frau Dr. Marie
Staatsſe liſabeth Lüders über „Organe und Aufgaben der

einſehen lußenpolitik“, der demokratiſche Führer Erkelen z wird
nſchaft ſmorechen über „Kritik und Reformgedanken zur Sozial
die beſtehe olitik Weitere Vorträge halten Hedwig PruzStutt
tern. Hehart vom Landesarbeitsamt Württemberg über Arbeits
er Beamteſſermittlung als Teil der Sozialpolitik“ und Oberregie
aufrechtzue ingsrat Dr. Marie Baum Karlsruhe über „Die Sozi

lverſicherung in ihrer Bedeutung für die Frau und die
amilie“. In einer großen öffentlichen Verſammlung,

je Miniſtertalrat Dr. Gertrud Bä wirdäumer lettet,eichsminiſter a. D. Erich Koch ſprechen.
e

Am 25., 26. und

cdnung.
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FKheiniſcher Bundestag der demokratiſchen Jugend.
m 12. und 13. Juni findet in DüſſeldorfKaiſerswerth
ter Führung Wilhelm Holbach der rheiniſche Bun
Stag der demokratiſchen Jugend ſtatt. Nach einem Be
üßungsabend in Düſſeldorf iſt für den Sonntag Mor
n eine gemeinſame Dampferfahrt nach Kaiſerswerth

ter geſehen. Dort wird dann die Tagung ſtattfinden. Bei
n m St eſer Gelegenheit wird u. g. Reichstagsabgeordneter
len P mmer ſprechen.

e

Die Rechtsparteien für SchwarzRotGold.n Zeitgemäße Erinnerungen aus dem Jahre 1918
e Die gegenwärtigen Erörkerungen über die Schaffung
rath n er Einheitsflagge haben bereits dazu geführt, daß bei
n n Rechtsparteien ein planmäßiger Angriff auf die
i M ichsfarben SchwarzRotGold unternommen wird. Be

iders bezeichnend ſind die Vorfälle, die ſich bei der 650
S hrfeter der Stadt Marienburg ereignet haben. Weil

r die ſchwarzrotgoldenen Flaggen gezeigt werden ſoll
haben die ſogenannten vaterländiſchen Verbände ihre

Pteiligung an der Feier abgeſagt und die „Deutſche
igeszeitung“ ſpricht ſogar von einem „taktloſen Miß
iff“, weil die verfaſſungsmäßige Flagge des Reiches ge
zt werden ſollte. Ein derartiges Verfahren und eine

artige Sprache ſind leider in keinem anderen Lande
Welt als nur in Deutſchland moglich.

Es iſt deshalb notwendig, den Rechtsparteien ins Ge
Hknis zurückzurufen, daß ihre Preſſe im Jahre 1918 eine
z andere Sprache geſührt hat, und daß ſie damals

ar für die ſchwarzrotgoldenen Farben eintrat
Die inzwiſchen entſchlafene „Poſt“ ſchrieb am 15. 11.

18. Der Soldatenrat hat für ſeine Mitglieder die
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Magdeburg, 4 Junt.

Die Abneigung der Rechtsparteiler gegen alles, was ſtch
zur Republik bekennt, hat ſie in der geſtrigen Stadtverordne
tenverſammlung in eine ſehr peinliche Situation gebracht.
Die Veranlaſſung dazu bot die Wahl eines neuen Stadtrats
für den vor längerer Zeit ausgeſchtedenen Stadtrat Dr. Mende.

Vor etwa Jahresfriſt hatte der Magiſtrat der Stadtver
ordnetenverſammlung eine Vorlage zugehen laſſen, in der die
Wiederbeſetzung der vakanten Stadtratsſtelle gefordert wurde
Die Stadtverordnetenverſammlung ſetzte darauf einen Aus
ſchüß ein, der in mehreren Sitzungen erſt die Frage prüfte, ob
auch eine Notwendigkeit beſteht, die erledigte Stadtratsſtelle
wieder zu beſetzen. Der damalige Führer der Rechtsparteiler,
Dr. Zehle, hatte ja, wie noch erinnerlich ſein dürfte, erſt kurz
vorher die Einſetzung eines Ausſchuſſes durchgeſetzt, der über
die Möglichkeit eines weiteren Abbaues des Magiſtrats zu be
raten hatte. Der Ausſchuß gelangte nach mehr als halb
jährigem Beraten zu dem von dem Antragſteller ſicher nicht
gewünſchten Ergebnis daß ein weiterer Abbau der Zahl der
beſoldeten Magiſtratsmitglieder nicht im Jntereſſe einer ge
deihlichen Fortführung der Arbeiten der Stadtverwaltung
liege, da ſchon damals eine Aeberlaſtung des Magiſtrats feſt
zuſtellen war. Der neue Ausſchuß kam, was nicht weiter ver
wunderlich war, nach den Feſtſtellungen der ſogenannten Ab
baukommiſſton, am Schluß ſeiner Beratungen zu dem Ergeb
nis, daß das Verlangen des Magiſtrats berechtigt ſei. Die
vakante Stadtratsſtelle wurde darauf ausgeſchrieben. 161 Be
werber meldeten ſich. Nicht weniger als 90 zogen aber ihre
Bewerbung im Laufe der nächſten Monate wieder zurück. Aus
dem Reſt wurden zwei Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt
und zwar ſchlug die Sozialdemokratiſche Fraktion der Stadt
verordnetenverſammlung den Magiſtratsrat Böhme vor, der
ſeit einigen Jahren im Dienſte der Stadtverwaltung ſteht und
aus Magdeburg gebürtig iſt, während die Fraktion der Rech
ten ſich für Dr. Nerſchmann aus Dresden erklärte

Die Ablehnung Böhmes durch die Rechtsparteiler erfolgte
zweifellos in erſter Linie wegen ſeiner republikaniſchen Ein
ſtellung, die in dem Wirken für das Reichsbanner ſchon rein
äußerlich in Erſcheinung tritt. Sein fachliches Wiſſen und
ſeine Eignung für die von ihm bisher betreuten Zweige der
ſtädtiſchen Verwaltung laſſen ihn zum mindeſten in gleicher
Weiſe für den Poſten eines Stadtrates qualifigiert erſcheinen,
wie ſeinen Gegenkandidaten, von dem nur vermeldet wurde,
daß er auch ein tüchtiger Mann ſei, ohne daß ſeine kom
münalpolitiſchen Talente auf irgend einem Gebiete der Ver
waltung beſonders hervorgetreten wären.

Streiflichter aus de
Eine Stadtratswahl mit Hinderniſſen.

m Stadtparlament.
Ein Kandidat, der nicht mehr mitmachen
Kommunglpolitik der Rechten.

Die Rechtsparteiler verſuchten darauf eine Vertaägung der
Wahl des Stadtrats bis zur nächſten Sitzung durchzudrücken.
Kommuniſten und Völkiſche ſekundierten ihnen hierbei Die
Kommuniſten katen das aus Aerger darüber, weil Magiſtrats
rat Böhme es abgelehnt hatte, ſich auf ihre Forderungen zu
verpflichten. Der Sprecher der Demokraten lehnte mit Recht
eine Vertägung ab, indem er darauf hinwies, daß der Aus
ſchuß nach elf Sitzungen keine weiteren geeigneten Bewerber
gefünden habe als die beiden Genannten, von denen der eine
jetzt ſeine Bewerbung zuürückgezogen habe. Daß bis zur näch
ſten Sitzung ein anderer wirklich ernſthaft zu nehmender Be
werber gefunden werden könnte, daran glaubten wohl die
Rechtsparteiler ſelbſt nicht. Stadtv. Schüler hob noch be
ſonders hervor, daß nur die republikaniſche Einſtellung Böhmes

den Rechtsparteilern mißfalle, da ſie ſtichhaltige ſachliche Be
denken gegen ſeine fachliche Eignung nicht vorgebracht haben.

Auch die ſozialdemokratiſche Fraktion wollte von
Vertagung der Wahl nichts wiſſen. Der Vertagungsantrag
werfiel der Ablehnung, da das edle Trio: Rechtsparteiler,
Kommuniſten und Völkiſche in der Minderheit blieb. Zu die
ſer Niederlage trug noch der Amſtand mit bei, daß eine An
zahl Mitglieder der Fraktion der Rechten, die aus ſachlichen
Gründen die Kandidatur Böhmes unterſtützten, ſich auf Wunſch
ihrer Fraktion der Abſtimmung enthielt.

Ziemlich verärgert rempelte darauf der Führer der Rech
ten, Stadtv. Hennige, die Mehrheit der Verſammlung mit
der Erklärung an, daß die Fraktion der Rechten ſich an der
Wahl des Stadtrats micht beteiligen werde, weil eine ver
nunftgemäße Erledigung der Wahl nicht zu erwarten ſei.
Eine Entgleiſung, die der Verſitzende ſcharf rügte und die dem
nervös gewordenen Sprecher der Rechten einige ziemlich derbe
Erwiderungen aus den Reihen der Linken eintrug. Die Völ
kiſchen ließen erklären, daß ſie ebenfalls nicht mitmachen wür
den und verließen den Saal, was man ihnen nicht im min
deſten verargte. Die Kommuniſten präſentierten als ihren
Kandidaten nachträglich den Buchdrucker Gebel aus Berlin,
der bei der Abſtimmung die ſechs Stimmen der kommuniſti
ſchen Fraktion auf ſich vereinigte. Böhme wurde mit 32 Stim
men der demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Fraktion zum
Stadtrat gewählt.

Die Begleitumſtände dieſer Stadtratswahl haben wieder
einmal die Planloſigkeit der Kommunalpolitik der Rechten
dargetan. Gerade dadurch macht ſie es den Demokraten zur
Anmöglichkeit, mit ihr in wichtigen kommunalpolitiſchen Fra
gen zuſammen zu arbeiten. Die Abneigung vor einem rück

einer

Dr. Nerſchmann bereitete ſeinen Gönnern aber inſofern
eine peinliche Enttäuſchung, als er ſeine Bewerbung ſchon vor
etwa 14 Tagen zurüchzog, ohne ſie von der Niederlegung ſei
er Kandidatur zu vbenachrichtigen. Als der Vorſitzende, Stadt
Vorſteher Baer, in der geſtrigen Sitzung der Verſammlung
davon Kenntnis gab, war die Verlegenheit in den Reihen der

haltloſen Bekenntnis zur Republik und ihrer Einrichtungen
treibt die Rechte zu einer Politik der Zufällskreffer, bei der
ſie ſich wie es hier der Fall war, nur zu oft in peinlichſter
Weiſe vloßſtellt. Ob die Rechte wohl einmal ſchon darüber
nachgedacht hat, welchen Eindruck ihr kopfloſes Vorgehen in
der Oeffentlichkeit hervorrufen muß und welchen Schaden dieRechtsparteiler groß. Da hatte man ſchon eine ſchöne Er

klärung ſtiliſtert, wie man die Ablehnung Böhmes vor der
Oeffentlichkeit rechtfertigen wollte und wurde ſie nun nicht
los. Der Aerger der Rechtsparteiler machte ſich in verſteckten
Vorwürfen gegen den Vorſitzenden Luft, den man der Jlloyali
tät beſchuldigte, die ſte darin erblickten, daß er ihnen nicht
ſchon früher von der Zurückziehung der Bewerbung Dr. Nerſch
manns Kenntnis gegeben hatte. Der Vorſitzende konnte die
Vorwürfe mit leichter Mühe zuürückweiſen, da er nachweiſen
konnte, daß der zweite Vorſitzende, der der Fraktion der Rech
ten angehört, von der Aufgabe der Kandidatur Dr. Nerſch
manns unterrichtet war und daß eine offizielle Benachrichti
gung der einzelnen Fraktionen von ſolchen Begebenheiten bis
her nicht üblich war.

e Semokratie eingeführt. Damit wird ein Farbendreiklang
wieder zur Geltung und Ehre gebracht, der in den Zeiten
der nationalen Erhebung Deutſchlands eine wichtige Rol
le geſpielt hat.“

Die „Poſt“ ſteht mit dieſer Aeußerung aber nicht al
lein, auch Herr Wulle in der „Deutſchen Zeitung trat
damals für die Farben SchwarzRotGold ein, und er
ſchrieb am 6. November 1918 „Helfen kann Uns nur die
befretende, ſchwarzrotgoldene Tat zur Einheit, Ordnung
und Freiheit! Wenn heute das ganze deutſche Volk zu
ſammengeſaßt werden ſoll, ünſeretwegen auch im Zeichen
der Demokratie, dann beſinne man ſich wieder auf die
Farben SchwarzRotGold! Sie ſind die Kennzeichen
des deutſchen Jdealismus. Sie ſind das Sinnbild gro

ßer Gedanken, denen damals allerdings die großen Taten
fehlten. Die Einheit des deutſchen Volkes iſt in dieſen
Farben verſinnbildlicht.

Um zu ſagen, was den Republikanern die Farben
SchwarzRotGold bedeuten, braucht man nichts anderes
zu tun, als die Worte Wulles zu wiederholen Dieſe
Farben ſind das Kennzeichen des deutſchen Jdealismus!
Sie ſind das Sinnbild großer Gedanken. Die Einheit
des deutſchen Volkes iſt in dieſen Farben verſinnbildlicht!

S

Thüringen und das Reich.

Erwerbsloſenfürſorge und Banken-
enteignung. Vor kurzem iſt in Thüringen ein An
trag der Nationalſozialiſten angenommen worden, der
Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge dadurch beſchaffen
wollte, daß die in Thüringen anſäſſigen Privatbanken
als einmalige Anterſtützung für jedes Hauptgeſchäft 10 000
Mark und für jede Zweigſtelle 5000 Mark binnen vier
zehn Tagen an die Staatskaſſe abführen ſollten von den

l

e

Wer Freunde ohne Fehler ſücht,
bleibt ohne Freund

varzrotgoldene Armbinde als Wahrzeichen der De

h e

Linksparteien haben ſich u. a.

nichts mehr von
mutlich auf den Jnſtanzenweg geſ
ſie nun noch.

eingeſehen, daß man mit d
trägen nicht regieren kann.
nicht zur
desregierung wird, wie der Demokratiſche
mitteilt, auch in Zukunft davon Abſtand ne
genommenen Landtagsbeſchluß auszuführen.

Sommerſchule auf Schloß
Entſchließung gefaßt
Demokratiſch
ſierten Unitarismu

teien und Verbände untereinander

Sache des Bürgertums dadurch erleidet? Von einem einheit
lichen Willen oder Zielbewußtheit ſind die Mitglieder der
Einheitsliſte heute noch genau ſo weit entfernt wie zu Beginn
ihres Auftretens in der Oeffentlichkeit. Jhr Auseinanderfal
len bei Fragen von großer Tragweite beweiſt immer aufs
neue, wie berechtigt das Mißtrauen der Demokraten war, als
man ſie zur Beteiligung an der Einheitsliſte vor den Wahlen
zur letzten Stadtverordnetenverſammlung einlud. Die Demo
kraten haben durch die Folgerichtigkeit ihres Vorgehens und
die Wahrung ihrer Selbſtändigkeit ſchon häufig das Bürger
tum vor ſchweren Nackenſchlägen bewahrt, die ſonſt unausbleib
lich geweſen wären, wenn ſie ſich auf Gedeih und Verderb der
Einheitsliſte verſchrieben hätten. Das Bürgertum wird ihnen
das nicht vergeſſen.

e e

die Sozialdemokraten die
ſem Antrage deshalb angeſchloſſen weil ſie durch die
Praxis beweiſen wollten, zu welchen Unmöglichkeiten die
nationalſozialiſtiſchen Anträge führen. Nach Bekanntwer
den dieſes Beſchluſſes hat der Zentralverband des Deut
ſchen Bank und Bankiergewerbes in eine
das an den Reichskanzler Dr. Luther gerichtet war, Be
ſchwerde eingelegt. Reichskanzler Dr. Luther hat aber

ſich hören laſſen. Die Sache dürfte ver
chickt ſein, und da ruht

m Telegramm,

Jnzwiſchen hat aber die Thüringer Rechtsregierung
en nationalſozialiſtiſchen An

Der Beſchluß iſt bis heute
Ausführung gelangt, und die thüringiſche Lan

Zeitungsdienſt
hmen, den an

Schaumburger Sommerſchule. Die Teilnehmer der
Schaumburg haben u. g. eine

in der die Leikung der Deutſchen
en Partei erſucht wird, für einen dezentrali

s, d. h. einen Einheitsſtaat mit recht
ich ſelbſtändigen Wirtſchafts und Verwaltungskörpern,
inzutreten. In einer weiteren Entſchließung wird zum

Ausdruck gebracht, daß die Reichstagsfraktion für die ſo
fortige Auſſtel
und die Bewilligung der erforderlichen Mitte

lung eines Bauprogramms durch das Reich

l eintritt.

Völkiſches Allerlei.
Wie Jürgen v. Ramin von einem Parteigenoſſen

geſehen wird.

Aus einer völkiſchen Broſchü re
Der „E. V. Zeitung entnehmen wir dieſe Zeilen
Es iſt allgemein bekannt, daß ſich die volkiſchen Par

bis aufs Meſſer bekämpfen, und daß ſie gegenſeitig ihren Führern Korrup



Bärwalde (Pommern), Or. S e dte aus Sensburg und gegriffen werden gegen die Peſtbeule im Richterſtande,

ſchöne Dinge vorwerfen einen Rektor Sch. als Zeugen an. von Jahr zu Jahr größer werdeGanz beſonders intereſſant iſt eine Broſchüre, die, als Auf die Klage Ramins wegen Beleidigung gegen Jn einem Flugblatt, das die Ortsgruppe Lötzen da
Manuſkript gedruckt, durch den völkiſchen Bund der Weißhaar hat dieſer Widerklage erhoben weil Ramin ihm Bundes der Guten herausgibt, und in dem ſie ſich
Guten“, jetzt in Lötzen (Oſtpreußen), herausgegeben vorgeworfen habe, daß er arbeitsſcheu ſei und ſeine Frau ſchwert, daß einem ihrer Redne in einer Verſammlung d
wurde und die ſich lediglich gegen Jürgen v. Ramin richtet gezwungen habe, mit ſeinem Verhältnis zuſammen zu Volkiſchen Freiheitspartei das Wort abgeſchnitten
Jn dieſer Schrift wirft in einem Artikel Lügen ha- leben. wird dann noch Ram in, der bekanntlich Rittmeiſter a.
Den kurze Beine der in der völkiſchen Bewegung Bemerkenswert iſt aus der Broſchüre auch der abge iſt, vorgeworfen, er habe ſein Ehrenwort me h
ſtehende Wolf Dietrich dem Reichstags abge druckte Brief eines Herrn Schmaglowſki aus Neiden fach gebrochen.ordneten Jürgen v. Ramin, der ſich immer als burg, in dem es u. g. heißt „Die Herren Parteivölkiſchen Ueberall das gleiche Bild, ob im Süden oder Often, i
Sittlichkeitsapoſtel aufſpielt und den Juden moraliſche haben ſcheinbar einen ganzen Haufen Miſt bei ſich lie Norden oder Weſten mit den völkiſchen Sittenrichtern ſteh
Minderwertigkeit vorhält, Ehebruch mit der Frau des gen Dieſe vielen Bünde der Säufer können uns es ſehr ſchlecht. Die völkiſchen Führer müſſen ſich unte
völkiſchen Schriftſtellers Pielke, genannt Weißhaar, vor nicht ſchaden.“ einander am beſten kennen und werden wohl wiſſen, w
Ramin habe ſich mit der Ehefrau des Weißhaar, die mit Die Broſchüre ſtellt aber auch e ne Beleidie ſie voneinander zu halten haben.
ihrem Manne in Scheidung lebte, in Verbindung geſetzt gung des ge ſam ten e ſchen Richter un d mee en e
Um gegen einen politiſchen Gegner innerhalb der eigenen Anwaltsſtandes dar. So wird von einer ungeheu 7Bewegung intrigieren zu können. Weißhaar gibt hierfür ren ſittlichen Verwahrloſung im Richter und Anwalts Serantwe z W n les
den Rittergutsbeſitzer Dr. O. Remer aus Oberhof bei ſtande geſprochen Es müſſe hier mit eiſerner Hand durch Druck Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch
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Wirtſchaftliche Beilagge zum Pol itiſchen Wegweiſer“
23e Halle (S.), den 5. Juni 1926 Z. Jahrgang

d Siedlung und Domänenverwaltung.

de den

Domänenverwaltung ſpielt die Frage der Siedlung,

Demokratiſche Jnitigative.
Bei der Beratung des preußiſchen Haushalts der

der Seßhaftmachung und der Seßhafterhaltung der Be
völkerung auf dem Lande regelmäßig eine erhebliche Rolle.
Betrachtet man die Debatten der letzten Jahre, ſo erkennt
man, daß die Angriffe gegen die Preußiſche Domänen-
verwaltung faſt ganz aufgehört haben, ſeitdem Miniſte
rialdirektor Dr. Arnoldi die Leitung der Domänenabtei
lung des Landwirtſchaftsminiſteriums übernommen hat.

Wenn auch die Klagen gegen Beamte im Lande nicht ver
ſtummen wollen, ſo ſteht doch feſt, daß in der Miniſterial
inſtanz ein erfreulicher friſcher Zug eingekehrt iſt. Die
demokratiſchen Abgeordneten Meincke und Wachhorſt
de Wente hatten im Hauptausſchuß beantragt, in einenun Prafung einzütreten, um Domänen, die im Großbetrieb

lüle
serei

Fernruf 23

II

ngitter p

eine dauernde rentable Bewirtſchaftung nicht gewähr
leiſten, in bäuerliche Pachtbetriebe umzuwan-
heln. Namens des Landwirtſchafts miniſteriums erklärte
hierzu Miniſterialdirektor Dr. Arnoldi erfreulicher Weiſe
folgendes
Von Seiten der ſtaatlichen Domänenverwaltung ſeien

Bedenken gegen dieſen Antrag nicht zu erheben. Es
gebe tatſächlich eine ganze Menge Domänen, die von dicht
hevölkerten Gemeinden umgeben ſeien, und wo der Land
an ſo groß ſei, daß es wohl angezeigt ſei, ihn in der
Peiſ zu befriedigen, daß man ſolche Domänen zur Auf

eilung in bäuerliche Pachtbetriebe bringe. Ausſchlag
gebend wäre dabei, natürlich immer das Gebäudeinven
ar wenn es ſich um eine Domäne mit ganz vorzüglichem
ebäudeinventar handele, werde man wohl kaum an eine
Zerſchlagung herangehen können, während im anderen
Falle, wenn alſo die Gebäude ſchon alt und baufällig gewen ſeien, derartigen Wünſchen ohne weitere Beden
en entſprochen werden kann.

Eine eigenartige Stellung nahm der deutſchhanno
herſche Abgeordnete Bieſter ein Es heißt über ſeine
Ausführungen in dem Bericht:
In der Frage der Aufteilung von Domänen ſteht
der Redner auf dem Standpunkt, daß es bei den heuti
gen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht angebracht
ſei, Domänen zu zerſchlagen, auch für Anlie-
gerſiedlungen ſollte nur Land hergegeben werden, ſo
weit tatſächlich ein wirkliches Bedürfnis vorliege.
Auf eine Kritik des demokratiſchen Abgeordneten

chhorſt de Wente verlas Geheimrat Ampfenbach,
ie Präſident des Landeskultüramtes in Hannover

inem Erlaß vom Jahre t
lichen Verpachtung von Streupar

zellen wird durch die Beteiligung größerer Bieter die
unerwünſchte Erſcheinung gezeitigt, daß den kleinen
Leuten die Anpachtung unmöglich gemacht oder wenig
ſtens verteuert wird. Es muß darauf gehalten werden,
daß der fiskaliſche Grundbeſitz in erſter Linie landbe
dürftigen Häuslern, Handwerkern und

Be Kleinbeſitzern zugute kommt.hen l Wenn man überall hiernach handelt, wird manche
Sport lage verſtummen. Betrachtet man die ganzen Verhand

el. ungen, ſo ſieht man, wie ſich überall die von der Deut
chen Demokratiſchen Partei vertretenen

n hedanken durchzuſetzen begin nen, wenigſtens
ßäufe heoretiſch, ſolange die Landbundfreunde nicht davon beits t roffen werden.

I
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Die Ausführungen des Abg. Bieſter, der der
Fraktion der Wirtſchaftlichen Vereinigung
ingehört, wollen ſich die kleinen Landwirte beſonders
nerken.

So
Die Metallarbeiter zur Rationaliſierung.

Vorſchläge von Anton Erkelen z
Die Ueberwindung dieſer wirtſchaftlichen und ſozia

en Folgen des Krieges iſt nur möglich, wenn Unterneh
ner, Arbeitnehmer und Staat mit friſcher Entſchlußkraft
eue Wege beſchreiten bei der Herſtellung und der Ver
eilung der Güter und Waren
Dieſe Wege ſind:
Eine energiſche Weiterentwicklung derTee chnik zu höherer Leiſtung in den Betrieben.

Eine kräftige Zuſammenfaſſung der
Betriebe zwecks Anpaſſung des Produktions
apparates an den Bedarf.

Eine Verbilligung und Vereinfa-
chung der Verkaufsorganiſationen.
Eine internationale und geſamteuropäi-
ſche Vereinbarung über die HanI delspolitik mit dem Ziel des
Abbaus der Schutzzölle. Hand in Hand
damit muß eine Ausdehnung der europäiſchen
Gemeinſchaftsarbeit auf allen Gebieten erfolgen.
Eine verſtärkte Siedlung und eine Jnte n
ſivierung der Landwirtſchaft, damit
mehr Menſchen auf dem Lande beſchäftigt und er
nährt werden können und gleichzeitig ein größerer
Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung von der eigenen
Landwirtſchaft ernährt werden kann.

Die Geſamtwirkung all dieſer Maßnahmen iſt eine
erhebliche Steigerung aller Einkommen, Löhne und Ge
hälter bei ſinkenden Preiſen. Damit wird die Kaufkraft
aller Schichten des Volkes ſo geſteigert, daß die vermehr
te Produktion Abſatz findet und das Heer der Erwerbs
loſen wieder in den Arbeitsprozeß eingeordnet wird.

Das ſind einige Sätze aus einem Vortrag, den der
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Erkelenz dieſer
Tage auf der Vertreterverſammlung des Gewerkvereins
Deutſcher Metallarbeiter in Hagen gehalten hat. Der
Verbandstag folgte ihm einmütig auf dieſem Wege. Er
verlangte eine moderne Jnduſtrie mit modernen Arbeits
bedingungen Friſche Entſchlußkraft und Optimismus
ſeien die einzigen Wege, um aus der Verarmung des
Krieges herauszukommen. Steigerun g der Kauf
kraft der Maſſſen: nur dieſer Wg führe aus der
Kriſe heraus Es wiederholten ſich die Erfahrungen von
vor hundert Jahren, als die Weber in Krefeld die Ma
ſchinen zerſchlugen; mehr Maſchinen und neue Maſchinen
machen uns wieder reich, nicht aber die Wiederherſtellung
veralteter Methoden. Außer Erkelenz ſprach Dr. Rauecker
über: Deutſchland in der Weltwirtſchaft Eingehende
Verhandlungen fanden ſtatt über die Truſtbildungen in
der Eiſeninduſtrie.

er

(Haupkmann hat ſeine Ernennung zum Mit
glied der Sektion für Dichtung der preußiſchen
Akademie der Künſte nicht angenommen.)

Gerhart Hauptmann
Ein Hauptmann, der auf die Beförderung zum Major

verzichtet!

artenBezirk Magdeburg.
D. D. P. (Geſchäſtsführender Ausſchuß). Sitzung am

Montag, den 14. Juni, abends 7 Uhr, in der Geſchäfts
ſtelle.

D. D. P. (Stammtiſch). Dienstag, den 8. Juni,
abends 8 Uhr. Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6,
Mitglieder und Freunde herzlich willkommen

D. D. P. Politiſche Ausſprache Sonnt a g, den 6.
Juni, vormittags 11 Uhr, Fre undſchaft, Prälaten-
ſtraße 32. Redner Staatspräſident a. D. Dr.
Hummel. Die Leſer unſerer Zeitſchrift ſind zu dieſer
Ausſprache freundlichſt eingeladen.

Das Schulgeld an den Magdeburger Schulen
Das Schulgeld an den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten,

Mittel und Volksſchulen e nur für auswärtige Schü
ler beträgt für das Schuljahr 1926

Für höhere Lehranſtalten:
r einheimiſche Schüler 200 Mür auswärtige Schüler 250 MFür Mittelſchulen:
n einheimiſche Schüler 96. M
ür auswärtige Schüler 120. M

Für Volksſchulen:für auswärtige Schüler 96 M
Das Schulgeld kann in monatlichen Raten bezahlt werden.
Für die höheren Lehranſtalten kann das Schul

geld für die Zeit von April Juli ſofort, muß jedoch bis
päteſtens 15. Juli 1926 entrichtet werden. Spatere Zahluüngen
für die erwähnte Zeit ſind reine

Das Schulgeld in den ittel- und Volksſchulena wie bisher, bis zum 17. jedes Monats an die Herren
ne de abzuführen. Bei verſpäteter Ueberweiſung des

Schulgeldes M die Gebühren mit einzuſenden, da ſonſt Ein
ziehung erfolgt.
ſag Für die ſtädtiſche Fachſchulen gelten folgende Schulgeld
ätze:

vierteljährlich für einh. Schüler für ausw. Schüler

e 42 M 5 MHöhere Handelsſchule 51. M 63. MWahlfächer (4 Std.) 18. 18. MHaushaltungsſchule und Seminar 15. 60. MHausſchweſternſchule 45. M 45. MGewerbeſchule

für den 1. Kurſus 30. M 37.50für d. 2. Kurſus neben d. erſten 24 30
Der Schulgeldbetrag für das Vierteljahr April bis Juni

Demokratiſche Jugend. Freitag, den 11. Juni:
Querſchnitt durch die Außenpolitiſche Woche in Magde
bürg. Redner: Herr Jng. Lampe

Indien Schau. Ausſtellungsgelände I. Juni bis 1.
Auguſt. Ausſtellung aſtatiſcher und afrikaniſcher Samm-
lungen. Wir bitten, die Anzeige in der heutigen Num
mer zu beachten.

Halberſtadt. Sie rühren ſich, die Gegner der Fürſten
enteignung. In der Halberſtädter Zeitung laſſen ſo an
die 30 Vereinchen und Organiſationchen, u. a. der Bür
gerSchützenverein, der Haus und Grundbeſitzerverein,
die Vaterländiſchen Verbände, die Baltikumkämpfer, der
Königin-Luiſenbund, die polit. Parteien u. g. auch die
Wirtſch.Partei ſowie die wirtſchaftl. Organiſationen, der
Jnnungsausſchuß uſw. eine Anzeige los. Sie proteſtieren
gegen den Rechtsbrüch gröbſter Art und treten ein für
Recht und Eigentum. Nach ihrer Anſicht iſt es notwendig,
eine Dankespflicht gegen das Hohenzollernhaus abzu
ſtatten. Wir ſind geſpannt, ob u. g. auch der Haus und
Grundbeſttzerverein, wenn es zur Abſtimmung kommen
ſollte, betr. angemeſſene Aufwertung der Hypotheken
gläubiger, ſich in gleichem Maße für Recht und Eigentum
einſetzt. Ebenſo darf man geſpannt ſein, ob der Jnnungs
Ausſchuß die geſetzliche Vertretung der Jnnungsmeiſter
bei anderer Gelegenheit ſich für Recht und Gerechtigkeit
einſezt. Bisher hat man gerade bei den Hausbeſitzern
und den Handwerksmeiſtern eine ſolche Stellungnahme
für Recht und Gerechtigkeit nicht erfahren. Beide Grup
pen ſind zu einem großen Teil in der Wirtſchaftlichen Ver
einigung politiſch organiſtert und dieſe Partei hat vor
den Dezemberwahlen von 1924 öffentlich erklärt:

„Wiedergutmachung des am ſparenden Volk be
gangenen Verbrechens, das dieſem durch die vom Staat
betriebene Jnflationswirtſchaft Hab und Gut geraubt
hat. Sie tritt deshalb ein für eine gerechte all
gemeine Aufwertung aller Schuldverpflichtun
gen im Rahmen deſſen, was unſer verarmtes deutſches
Volk tragen kann.“

Als es aber im Sommer 1925 zum Klappen kam, ſchloß
ſich die Wirtſchaftliche Vereinigung munter dem Aufwer
tungskompromiß der Regierungsparteien an, das mit vol
lein Recht bei den Sparern und Kleinrentnern die größte
Entrüſtung hervorgerufen hat. Die Wirtſchaftliche Ver
einigung hat es fertig bekommen, eine Verſchlech
terung des Aufwertungsgeſetzes noch in der
zweiten Beratung durchzuſetzen, die beſonders zahlreichen
Hausbeſitzern, die während der Jnflationszeit ihr Eigen
tum haben verkaufen müſſen, empfindlichen Schaden
bringt. Auf Grund eines Antrages nämlich, der auch die
Unterſchrift des Abg. Dr. Jöriſſen von der Wirtſchaftlichen
Vereinigung trägt, iſt in zweiter Beratung eine Schutz
beſtimmung zugunſten der Hausbeſittzer weſentlich einge
ſchränkt worden während noch der Aufwertungsausſchuß
damit einverſtanden geweſen war, daß Vergleiche
zwiſchen früheren Hausbeſitzern und Käu-
fern, die in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis zum 1. Ok
tober 1924 abgeſchloſſen waren, ungültig ſein ſollten,
wurde nunmehr dieſe Friſt auf die Zeit vom 15 Juni
1922 bis zum 14. Februar 1925 verkürzt, ſo daß ſpätere
ungünſtige Vergleiche, die der ehemalige Hausbeſitzer et
wa aus Ankenntnis der Sachlage mit dem Käufer einge
gangen iſt, Geltung behalten. Andererſeits ſſchädigte
die Wirtſchaftliche Vereinigung auch die Hypotheken-
gläubiger, indem ſie den Antrag nie de rſtimmte,
wonach die Aufwertung bei ungünſtiger
wirtſchaftlicher Lage des Gläubigers um
10 v. H. erhöht werden kann Selbſtverſtändlich
ſtimmte ſte am 4. Juli 1925 auch gegen den demokra
tiſchen Antrag auf Zurückver weiſung des An
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Demokraten, beteiligt Euch am Volksentſcheid!

Die Rechtsparteien haben durch Aufrufe ihre An
hänger aufgefordert, der Abſtimmung über die Fürſten
entſchädigung am 20. Juni fernzubleiben. Dieſe Stel
lungnahme der Deutſchen Volkspartei, Deutſchnationalen
Volkspartei, Wirtſchaftspaſtei und Liberalen Vereinigung
bedeutet eine Sabotage gegen den Volksentſcheid. Die
Gegner der Fürſtenenteignung wollen keine freie, ge
heime Abſtimmung, daher ihre Parole Bleibt zu Hauſe!
Sie üben mit dieſer Parole den ſchlimmſten Texror. Je
der Wähler, der zur Abſtimmung geht, ſoll als Anhänger
der Enteignung geſtempelt und möglichſt als ſolcher de
nunziert werden. Wir wenden uns mit aller Schärſe ge
gen ſolche Unterbindung der freien Abſtimmung. Aus
Gründen der Sicherung des Wahlgeheim-
niſſes beſteht für jeden Demokraten Wahl
pflicht. Niemand darf am 20. Juni zu Hauſe bleiben.
Die Demokraten haben die Abſtimmung freigegeben
Jeder einzelne kann ſich für oder ge gien den Volksent
ſcheid erklären. Für uns iſt dieſe Abſtimmung ebenſo
wichtig als jede andere Wahl. Wir müſſen daher auch für
eine Veteiligung werben, beſonders unter denen, die ſich
von den Rechtsparteien einſchüchtern laſſen. Wir er
warten von allen demokratiſchen Wählern, daß ſie am
20. Juni zur Abſtimmung gehen.

r e h h
1926 iſt ſpäteſtens 14 Tage nach Zuſtellung des Schulgeld
hebezettels zu n Die übrigen Vierteljahresbeträge ſind
fällig am 15. Auguſt, 15. November und 15. Februar
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keiheagunfwertkungsgeſeßes in den Aus
ſchuß ſie hatte kein Intereſſe an einer beſſeren Aus
geſtaltung des Geſetzes und gerechteren Berückſichtigung
der Jnhaber von Staatspapieren. Schließlich ſtimmte die
Wirtſchaftliche Vereinigung am 15. Juli 1925 für das
Hypothekenguſwerkungsgeſes und am 16.
Juli 1925 für das Anleihegaufwertungsgeſetz
im ganzen Das iſt nur eine kleine Epiſtel aus dem
großen Sündenregiſter der Wirtſchaftspartei. Für die
Fürſten haben anſcheinend dieſe Kreiſe die nötigen Mittel
übrig, während ſie ihren eigenen Berufs und Standes
genoſſen gegenüber die Fauſt ſchließen

Halberſtadt. Ein Riß in der bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft. Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft hat ſich
geſpalten. Die Völkiſchen haben durch ihr Auftreten in
den letzten Monaten zu erkennen gegeben, daß ſie nicht
willens ſind, auf die Dauer mit der bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft zuſammenzuarbeiten. Jn der letzten Stadt
verordnetenſizung ging die Koalition in die Brüche Die
drei völkiſchen Stadtverordneten haben ſich außerhalb des
Bürgerblockes geſtellt und mit den Sozialdemokraten
Hand in Hand gearbeitet. Ein völkiſcher Antrag, der
I 000 Mark Sonderunterſtüßung für Erwerbsloſe, Rent
ner, Kriegsbeſchädigte uſw. vereitzuſtellen verlangt, wur
de mit Hilfe der ſozialdemokratiſchen Stimmen angenom
men Ob die Völkiſchen überhaupt willens ſind, weiter
hin mit der bürgerlichen Abeitsgemeinſchaft zuſammen
zuarbeiten, muß nach den neueſten Vorkommniſſen ſehr
fraglich erſcheinen.

Bezirk Halle.

Zum Volksentſcheid.
Halle. Der Geſamtvorſtand des Vereins der Deut

ſchen Demokratiſchen Partei in Halle und der geſchäfts
führende Vorſtand des Bezirksverbandes im 11. Reichs
wahlkreis (HalleMerſeburg) haben zur Frage des Ver
haltens beim Volksentſcheid über die Fürſtenabfindung
nachſtehende Entſchließung gefaßt
Nachdem das von der Deutſchen Demokratiſchen
Partei angeſtrebte Kompromiß mit dem Ziel einer an
nehmbaren Abfindung der Fürſten leider durch das
Verhalten der Rechtsparteien nicht zuſtande gekommen
iſt, muß es den Mitgliedern und Anhängern der Deut

ſchen Demokratiſchen Partei überlaſſen bleiben, ob ſie
beim Volksentſcheid mit „ja oder „nein“ ſtimmen
wollen.

Jedenfalls empfiehlt ſich vollzählige Beteiligung
an der Abſtimmung
Halle. Herr Stagatsminiſter Dr. Schret

ber hat fich erfreulicher Weiſe bereit erklärt, in einer
demnächſt in Halle ſtattſindenden Mitgliederver-

ſammlung über aktuelle, politiſche und wirtſchaftliche
Fragen zu ſprechen. Wir ſind überzeugt, daß alle Mit
glieder die Gelegenheit, ihren Landtagsabgeordneten und

Preußiſchen Handelsminiſter zu hören, mit großer Freu
de begrüßen werden. Die Verſammlung wird noch vor
der Abſtimmung über den Volksentſcheid
ſtattfinden. Die Bekanntgabe des Verſamnmlungsabends
wird in der nächſten Nummer des „P. W.“ erfolgen.

Die Demokratiſche Jugend für den Volksentſcheid
Der Reichsbund Deutſcher Demokratiſcher Jugend veröf
fentlicht folgende Kundgebung

Der deutſche Reichstag hat in der Frage der Ab
indung der Fürſtenhäuſer eine annehmbare und die
Volksintereſſen ausreichend berückſichtigende Löſung

trotz monatelanger Beratungen nicht gefunden. Nun
hat der Volksentſcheid das Wort. Wir Jungdemokra
ken laſſen keinen Zweifel daran, daß wir uns am
Volksentſcheid nicht nur geſchloſſen beteiligen werden,
ſondern daß wir darüber hinaus die Werbearbeit für

die Beteiligung am Volksentſcheid bewußt und mit allen
Mitteln weiterführen werden. Wir richten hierdurch

an alle unſere Gau und Gruppenorganiſationen im
Reiche bereits heute die Aufforderung, ſich mit aller
Kraft in den Dienſt der Volksbewegung zur Ablehnung
der maßloſen Fürſtenanſprüche zu ſtellen. Nehmt den

Kürſten, was des Volkes iſt!
Reichsbund Deutſcher Demokratiſcher Jugend.

e Lemmer GyßlingWie wir hören, ſchließt ſich auch der Reichsbund Deut
ſcher Demokratiſcher St uden ten dieſer Kundgebung an

Jungdemokraten, Halle (Saale). Wir treffen uns
am Donnerstag, den 19. Juni, abends 8 Ahr an der Pau
luskirche, Kronprinzenſtraße Ecke Bismarckſtraße zu einem
gemeinſamen Spaziergange nach den Schrebergärten.
Freund Roth wird uns über die Düſſeldorfer GeSoLei
berichten.

Für Mittwoch, den 9. Juni ſind wir von der Jung
ſozialiſtiſchen Gruppe zu einem Vortrage von Georg
Engelbert Graf über „Das engliſche Weltreich und ſeine
Kriſe abends 8 Ahr im Kartellzimmer des Volksparkes
eingeladen. Es wird recht zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Völkerbundvorträge in der Schule. Jm Junihefte
der „Friedenswarte“ (Henſel u. Cie, BerlinFriedenau)
betont der frühere Abgeordnete Rich. Eickhoff die Notwen
digkeit, in den höheren Schulen Vorträge über den Völ
kerbund zu halten. Er führt agus: „Es gilt, einmal im
Jahre vor den Schülern der oberen Klaſſen, während der
Schulzeit, Vorträge hervorragender Mitglieder der Völ
kerbundliga zu veranſtalten. Ein ſolcher Vortrag wird

dann das Ereignis der Schule ſein und noch lange in
den Herzen der Schüler nachwirken. Dazu kommt dann
noch die Verteilung von Flugſchriften aller Art, die den
Völkerbund betreffen. Weiterhin kann man auch an die
Bildung von Jugendgruppen der Völkerbundliga in den
Schulen denken, wie dies in England den Schulbehörden
vorgeſchlagen wurde. Alles dies würde erheblich dazu
beitragen, dem Völkerbund in den Herzen der Jugend
ein dauernde Stätte zu bereiten. Und endlich bedarf es
natuelich auch der Veranſtaltung von Vorträgen für die
Lehrerſchaft, um ſie in den Stand zu ſetzen, ihre Schüler
ſelber über Weſen und Bedeutung des Völkerbundes zu
unterrichten.

Halle. Der übliche Schwindel. Die Behaup
tung der Rechtspreſſe, daß ſich an der Berliner Tagung
des „Roten Frontkämpſerbundes“ Abordnungen des
Reichsbanner beteiligt hatten, ſtellt ſich als Schwindel
heraus Die Gauleitung Kiel um Kieler Reichsban
erleute ſollte es ſich handeln hat feſtgeſtellt, daß bei
der Abfahrt der „Roten Frontkämpfer“ nach Berlin kein
Reichsbannermann mitgefahren iſt. Jm Feſtzug ſelbſt
marſchierten allerdings hinter einer Turnerkapelle
wahrſcheinlich die des Turnvereins Fichte (Berlin)
vier Männlein in Zivil, von denen einer ein Schild mit
der Aufſchrift trug „Reichsbannerdelegation Kiel“. Auf
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Der Gratisfahrgaſt.

„Jſt denn der Kleine immer noch drei Jahre?“
„Natürlich!“
Na, das ſcheint auch ſchon chroniſch geworden zu ſein!“

(Le Rire.)
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der Rückſeite war zu leſen: „Für die rote Einheitsfront“!
Dieſe Delegation trat weder in Reichsbanneruniform auf,
noch konnten die vier Mann Mitgliedskarten des Reichs
banners vorweiſen.

Halle. Frl. Dr. Gertrud Bäumer, die gele
gentlich des Verbandstages der deutſchen Studentinnen
Vereine in Halle weilte und über das Thema: „Beruf
und Lebensinhalt“ ſprach, wurde zum Ehrenmit-
ghiede des Vereins Deutſcher Studentinnen in Halle
ernannt.

Bitterfeld. Den Hauptpunkt der Tagesordnung der
letzten Mitgliederverſammlung der hieſigen Ortsgruppe
der D. D. P. bildete ein Vortrag des Provinziallandtags

abgeordneten Renkere Halle über „Die preußiſche Ver
waltung und Verwaltungsreform.“ Redner gab zunächſt
einen Ueberblick über die Regierungsbildung von früher
und entwickelte dann ein kurzes Bild des Aufbaues der

ſtaatlichen Verwaltung von jetzt. Jn früherer Zeit war
der Reichskanzler der verantwortliche Beamte, dem die
Staatsſekretäre unterſtellt waren, jetzt dagegen haben wir
das kollegiale Syſtem. Jn Preußen haben wir die ver
ſchiedenen Miniſterien, die wichtige Beſchlüſſe in ihrer
Geſamtheit durch Mehrheitsbeſchlüſſe faſſen. Aeber die
Aufgaben der ſtaatlichen Verwaltung, (Miniſterium,
Oberpräſident, Regierungspräſident. und Landrat) ſich
verbreitend, zeigte der Redner die Durchſetzung der ſtaat
lichen Stellen mit dem Laienelement. Hierbei behandel
te er den Provinzialrat, den Bezirksausſchuß und den
Kreisausſchuß. Jn das ſtaatliche Syſtem hat ſich gleich
ſam wie aus dem Voden gewachſen ein anderes Syſtem
geſchoben, das Syſtem der kommunalen Selbſtverwaltung
Jm zweiten Teil ſeines Vortrages verbreitete ſich der
Redner über die Verwaltungsreſorm, wodurch eine Ver
einfachung der Verwaltung erreicht werden ſoll. Er be
tonte, daß der Weg zur Reichseinheit nur führen kann
durch ein ſtarkes Preußen, dem ſich kleinere Staaten an
ſchließen können. Zu der Verwaltungsreform ſind eine
gange Reihe von Vorſchlägen eingebracht worden, ſie ha
ben auch dem Landtag vorgelegen, doch iſt es nicht möglich
geweſen, über irgendeine Frage eine Einigung zu er
zielen. Man will in den Mittelbehörden irgendeine Jn
ſtangz ausſchalten. Der eine Vorſchlag geht dahin, die
Regierungspräſidenten zu beſeitigen, ſodaß der Kreis di
rekk mit dem Oberpräſidenten in Verbindung ſteht. Ein
anderer Vorſchlag geht dahin, die Oberpräſidenten in den
einzelnen Provinzen fallen zu laſſen, ſodaß zwiſchen dem

Und der Regierung keine 3Regierungspräſidenten
Um dieſe Frage dreht esſcheninſtanz mehr beſteht.

im beſonderen, doch iſt eine Regelung ſobald wohl nh
zu erwarten, ſo daß es zunächſt beim alten bleiben wo
Dann ſoll verſucht werden, eine Anzahl von kleine
Landkreiſen zuſammenzulegen. Auch der Wegfall
Guksbezirken iſt geplant. Man denkt auch an eine V
kleinerung der Zahl der Miniſterien
dem Gebiet der unteren Jnſtanzen eine Amordnung
Auge gefaßt.

ch

Außerdem iſt

Bei allen dieſen Reformen ſpielen en
Menge von politiſchen und anderen Jntereſſeneinflünn
eine Rolle Zum Schluß ging der Vortragende noch f
die neue Landgemeindeverfaſſung und Städteordniſg
ein, wobei es bis jetzt noch keine Löſung gegeben hat. n
den Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache an, wer
hervorgehoben wurde, daß eine Beſeitigung der Reſe
rungspräſidenten keineswegs zweckmäßig ſei.
letzt kamen noch verſchiedene Fragen zur Beſprechung
a. Seit wann werden in Bitterfeld die Stadtfarben

Bei der ſich anſchließenden Beſprechung wunhißt?
dringend gefordert, daß baldmögliſt der Flaggenſtreit
ſeitigt werden möge Die nächſte Verſammlung
wegen des Volksentſcheides am 16. Juni ſtattfinden.

F. K.
NachdDeſſau. Neue Entlaſſungen bei Junkers.

die vierwöchentliche Sperrfriſt, auf deren Einhaltung e
Anhaltiſche Staatsminiſterium dem Reich gegenüber
ſtanden hatte, abgelaufen iſt, ſind am Ende der voriſn
Woche 700 Arbeiter der
Deſſau entlaſſen worden.
künftig noch etwa 800 Arbeiter treffen

JunkersFlugzeugwerke

90 ſollen am 30. Juni entlaſſen werden.
Hettſtedt (Südharz). Jn dem zweiten Kreistage

Mansfelder Gebirgskreiſes vom 26. 4. ſtanden zwei
unſere Stadt wichtige Punkte auf der Tagesordnung
Eingemeindung von Burgörner und Molmeck nach He
ſtedt und ein Zuſchuß für die Mittelſchule. Anſer der
kratiſcher Vertreter im Kreistage und im Kreisausſch
Dr. Donner, trat, wie das Hettſtedter Tageblatt berich
in geſchickter und ſachlicher Rede für die Eingemeind
ein. Er ſprach über die Gemengelage, Lage des Bal

hofs in Burgörner und erinnerte die Linke daran, daß
doch programmatiſch für die Eingemeindung ſein mü

Jn kultureller Beziehung könne an die Löſung größe
Aufgaben gedacht werden. Er würdigte auch die Geg
gründe, das Portemonnaie betreffend, die anderen ſe
Partikularismus böſer Art.

nichts zu tun. Man ſolle die Sache doch nicht aus
Froſchperſpektive betrachten, vielmehr große Geſichtspun
walten laſſen. Der Kreistag trage große Verantwo
lichkeit vor der Zukunft. Jm Zuſammenſchluß lie

e die Nachteile fühlb

dagegen gelang es ihm durch ſein warmes Eintreten
die Mittelſchule, die Bewilligung eines Zuſchuſſes v

Das gleiche ſchwere Los i

Von den An
ſtellten ſind 75 zum 31. Mai gekündigt worden, weite

Die vorgenommenen Vol
abſtimmungen hätten als öffentliche (Mit Geſpenſt
Ruins der Exiſtenz im Hintergrunde) mit Demokrae

Fernruf 1122.Auto r eInh. Wihischmickt, Magdebursg, Praälatenstraße 32
Fernruf 1122. Tages und Abendkürse.
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12000 Mark durchzuſetzen. Als Mitglied der v Sich
Kreistage zur Auswahl der Mitglieder der Steuerars Peröffen
ſchüſſe beſtimmten ſiebengliedrigen Kommiſſion konnte hinausgl
durch kluge Taktik manchen Vorteil für die Partei h benburg

ausholen. PirklichtFett vo

Aer Be ene r r inJulius Frank: Frankreich und wir. Mit einem Vorw en
von Profeſſor Walther Schücking, M. d. R. Preis 60 m
Verlag des Echo der Jungen Bemokratie, Nüs an wil
berg Zufuhrſtraße l. Hand zuDer Verfaſſer gibt in der vorliegenden Broſchüre, zu ünkten
Prof. Walther Schücking ein überaus warmes Vorwort hen haſchrieben hat, zunächſt eine gedrängte, aber tiefſchürfende u ha
von eingehender Kenntnis Feugende Darſtellung franzöſiſche Val
Weſens, wie es ſich aus Raſſe, Landſchaft und geiſtiger T wir habe
dition entwickelt hat. Mit Recht ſtellt er feſt, daß auch u nblf d
Deutſchland die Kenntnis franzöſiſcher Art in weiten Krei hin
der Gebildeten nur eine ſehr öoberflächliche iſt. Jn einem tentereſſanten Streifzug durch die kulturellen und politiſch ſie geſ
Strömungen des heutigen Frankreichs weiſt er nach, ige, an
gerade in den letzten Jahren in dieſem Lande ſtarke geiſt e hen ſp
Kräfte entſtanden ſind. die in einem unbeſteglichen Dre bennach Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit, der Grundlage demohk Vet
liſchen Fühlens, eine Vereinigung der deutſch-franzöſiſch t der
Beziehungen und darüber hinaus ein Zuſammenarbeiten ſnderlie
beiden Völker anſtreben, ohne daß dieſe deswegen ihre Eig e ſt ſt

art aufzugeben bräuchten. hZum Schluß wird noch eindrucksvoll auf die Gefahr h hitt
gewieſen, die dem europäiſchen Frieden dröht und auf w. Er
Ruin, dem die Kultur und die Exiſtenz beider Völker verſ Rüe
len müſſen, wenn nicht diesſeits und jenſeits der Grenze Joſimil
allen Kräften an einer Verſtändigung gearbeitet wird. Klee

ß

Anhitg

Be in derQuedlinburg 40. 1. Die Aufſtellung kann ſtimmen. V Die
einige zuverläſſige Zahlen Es beziehen an Rente: hr ver

Jährlich Täglich ken An
Wilhelm II. 600 000 1670 e daßDer Großherzog von Mecklenburg 390 000 anDer Herzog von Meiningen 495 000 1400 o
Die Großherzogin von Weimar 100 000 Ab 280 iſt

Zu dieſer Rente kommen noch die Einkünfte aus dem meiſt r Aßerha
großen Beſitz. Nach einer Berechnung betragen die Forder Whef ſt

gen der Fürſten drei Milliarden, Er wirASHypotheken, die vor dem 15. Juni 1922 in Papa irmark ren wurden, ſind erledigt. Die noch ſtehen whenze
Hypotheken konnen mit 15 bis 25 Prozent aufgewent thelſe
werden. Die a enge ſoll endgültig 1932 fallen. wie a

3. Sparkaſſenguthaben werden mit 12 Proz ſtaufgewertet. Abhebungen, die vor dem 15. Juni 1922 erf ich
ſind, werden nicht aufgewertet. e enEin penſionierter General alſo auch Luden don iſing
bezieht jährlich 18 000 C oder täglich 50 d ihen

ünter Leitung des Pahrlehrers Karl Bosse (lang jähriger Fahrmeister der Daimle i vah
Motoren-Werke) gründliche Ausbildung von Krafttahrzeugführern auf modernen Fahrzeugen Wiktal

W in getrennten Damen- Herren und Berufsfahrerkursen en
d

S Eintritt jederze henWe
h

Mit
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